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DIie Welt vereıint sich eute 1 Bemühen bessere Maisnahmen Aids
el ist VOI entscheidender Bedeutung, dass die Rolle und die
Möglic  eiten der en be]l den anstehenden uigaben SEINAUCI betrachten
Dieensind anerkannte und wichtige nerbeiım m1t Aids und be1
der orge tür Menschen, die m1t HIV en Glaubensgemeinschaiten aben
äulig olchen Menschen Zuflucht gewährt, die gesellschaitliche Stigmatisierung
und Diskriminierungenaben Gleichzeitig können Glaubensgemeinschaf-
ten leider auch Orte se1In, die die Stigmatisierung noch verstärken; wirkungsvolle
MaiSsnahmen können lockiert werden durch die mangelnde Bereitschaft, Proble

anzusprechen, miıt denen Männer und Hrauen 1n ihrem Alltag konirontiert
Sind. UNAIDS fordert die CHeH Theologen und Glaubensgemeinschaiten aufl,
sich weıterhıin der schwierigen TODIemMe anzunehmen, die Aids mıt sich bringt
inıge dieser TODIeme werden VON den Autoren und Autorinnen dieser Ausgabe
VOI GONCGILIUM angesprochen Ich ireue mich, dazu diese einleitenden emer-
kungen beisteuern en, und ich eglückwünsche alle Mı  'kenden dieses
Hefts elner Reihe interessanter und herausfiordernder Überlegungen
Aids Es gyeht eute N1IC darum, dass alle ete  en 1n jeder rage, die m1t Aids
verbunden 1St, einer Meinung SINd; die VOT uns liegende Herausiorderung esteht
vielmehr darin, gemelinsam ach Synergiebereichen Ausschau en und

konkrete Maicnahmen auf den Weg bringen, die den Menschen 1n
Not klare, aul Tatsachen eruhende Informationen IL: HIV-Prävention die
Hand gygeben und für qualitativ ochwertige Behandlungen und Unterstützungs-
PIOSIAIMMGEG SOISC. 1ds kam auf, als ich AÄArzt 1n Afifrika Irgendwann 1n jenen
agen begr1ff icCh, dass diese ankheit VON einer olchen ragweılte sSe1in würde,
dass die arauı gylobale Ausmaftle annehmen muüsste, eine
eränderung herbeizuführen eute ist meıiıne 2TO: Angst, dass UNsSeTE

als ylobale Gemeinschaft nter dem zurückbleibt, Was weiterhin notwendig 1ST,
und dass die Geschichte sich UNSeTe Generation m1t der rage wenden könnte,
Wal ul NIC gyetan aben, ODWO doch wussten, Was nötLY
diese Pandemie Stoppen. ber WI1e Aids die Fähigkeit hat spalten, kann

auch Menschen verschiedener Hintergründe auft erstaunliıche und Weise
zusammenbringen. i1ne meıner orölßten Hoffinungen 1St, dass Aids e1in Anlass
Se1IN könnte, UNsSsSeTe Unterschiede überwinden, se]en S1Ee 1U relig1öser, politi
scher oder gygeographischer Natur, und ZUSAailIleEIN eıner arbeiten,
welche die en! 1ür diese Pandemie bringen Es ist die Hofinung auft eline
bessere un die unls weıterhıin uUuNnseTeTel Aids antreıibt. Bel der



Aidsepidemie geht cht L1LUTr das Auidecken, sondern auch das /u dıiesem
eftÜberwinden VOI Ungerechtigkeit. Wenn dies berücksichtigt, dann 1bt für

die chen, die Aids arbeiten, eiıne Reihe VON QdIl1Z zentralen Herausiorde
DIie erste Herausforderung esteht darın, Junge eute 1N die el

einzubinden. Überall HIV zurückgedrängt wurde, WaTenNn Junge eute, die
der vordersten TonNn eliner olchen Veränderung standen DIie en mussen
ihre ehren der Realität der Jungen eute und der Frauen ausrichten, und 1
Halle VOIL Al1ds ist entscheidend, mit Fragen ezüglic der EeX. en
umzugehen. DIie en können ittliche ugenden WIe Enthaltsamkei und
Monogamie predigen, aber S1e sollten die Jungen eute auch beim Erreichen
einiacherer jele unterstützen, z beim Auifschieben sexueller V1  en, bis
S1Ee ter Sind, beim Bemühen darum, en verstehen und WISSenN, S1Ee

Rat und Kondome kommen, sich selhbst VOT elner Ansteckung schützen.
1ne weltere Herausiorderung ist jene, VOT die die Stigmatisierung unls STEe DIie
Stigmatisierung 1n Zusammenhang miıt HIV ist elne sehr schwere ürde, die die
irksamkeit VON Aids-Programme einschränk Wiır brauchen die chen,

Stigmatisierung und Diskriminierung miıt mehr EKinigkeit vorgehen
können, miıt dem Ziel, dass uUuNSeCIeel 1ds besser wıirken kann

STEe die rage des Zugangs medizinischer ehandlung alle Ge
meinschaften VOT eine oroße Herausiorderung. DIie rchen und ihre Repräsen-
anten sollten sich noch stärker dafür
einsetzen, dass auch die Armsten und Der Utfor
Bedürtftigsten medizinische Dr. Peter Piot ISt seit 1994 geschäftsführender Direktor des
lung Trhalten Einrichtungen Ge Gemernsamen Programms der Vereinten Natiıonen zur

sundheitsversorgung, die VOI rchli Reduzierung Von HIV/Aids und stellvertretender
chen Gruppen geIiührt werden, MUS- Generalsekretär der Vereinten Nationen. Fr ISt Doktor der

Medizin und der Mikrobiologie; n seilner akademischen undSC 1n nationale Pläne auigenommen wissenschaftlichen aufbahn lagen die Schwerpunkte Qufwerden, die Zugangsmöglich- Atlds und der Gesundheit von Frauen ın.Entwicklungs-keiten ehandlung und etreuung andern Seine Fähigkeiten als Wissenschaftler, Managererweıltern. DIie Meinungsführer- und Aktivist Piot, die politisch Verantwortlichen
schait, die kirchliche aslısgruppen, ZUF INSIC bewegen, dass Alds als Problem für dıe
aber auch die Kirchenleitungen AaUus- SOzIale und Wirtschaftliche Entwicklung SOWIE für die

Sicherheitspolitik verstanden werden INUSS. Unter seinerüben, könnte eın wichtiger 1
weltweiten Kampi Alds Se1IN. Führung ISt UNAIDS zum Dedeutendsten Verfechter

weltweıter Maßnahmen Alds gewordgen. UNAIDSTOTZ vieler ErTolge der gylobalen Be koordiniert dıe Ards-Arbeit Von zehn UN-Organisationen
U: Alds S1Nd immer und Wwurde dabeır auch zum Vorreiter für INe Reform der
noch weıt VOIl uUuNSGCTEIIN Ziel entiernt, UNGOG. Anschrift UNAIDS Secretarıat, 20, UVeENuüuE DPIO,

CHE2192747 Geneva 27, SCHhwWEIZ.bis ZU 2015 die ntwicklung
dieser Epidemie umzukehren. BIsS
einen allgemeinen ugang wesentliıchen Dienstleistungen rreicht aben und
bis das sich diese pidemie Zu uten wendet, die el der
en der Stärkung des pIes Aids malgeblichen Anteilen

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Siusanne Bayer


